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Der deutsche Wehrmachtsdericht Reichsverweserv.Horthy im Mrerhauptquartier
Angriffsoperationen im Osten weiterhin erfolgreich

Bombenangriffe auf Tobruk und Marsa Matruk
DNV . Aus dem Führer-Hauptquartier, 11. Sept.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Im Osten verlaufen die Ängriffsoperationen weiterhin

erfolgreich.
In Nordafrika  erzielten deutsche Kampfflugzeugeam

gestrigen Tage Bombenoolltreffer in Vorratslager des Fein¬
des bei Tobruk und Marsa Matruk,  zersprengten
Kraftfahrzeugkolonnen und zerstörten Bahnanlagen in
Nordägypten. Im Golf von Suez  vernichtete die Luft¬
waffe in der Nacht zum 1v. September ein Handelsschiffvon 6000 BRT.

Bei Luftkämpfen  vor der nordafrikanischen Küste
verlor der Feind am 9. September fünf Jagdflugzeuge.

Kampfhandlungen des Feindes über dem Reichsgebiet
fanden weder bei Tage noch bei Nacht statt.

Der italienische Wehrmachtsbericht
Luftangriffe auf Verteidigungsanlagen von Tobruk erfolg¬
reich fortgesetzt — Truppenlager voO Marsa Matruk und

Autokolonne bei der Oase Siwa wirksam bombardiert
DNV. Rom, 11. Sept . Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Donnerstag hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
In der vergangenen Nacht haben britische Flugzeuge die Städte

Genua und Turin überflogen,  in deren Umgebung
einige Bomben abgeworfen wurden . Zwei Tote unter der Zivil¬
bevölkerung und einige Verwundete.

Messina  hat einen neuen Luftangriff erlitten . Einige Pri¬
vatgebäude wurden beschädigt. Vier Verwundete unter der Be¬
völkerung. Ein feindliches Flugzeug wurde von der Luftabwehr
abgeschossen.

Die Luftwaffe der Achse setzte mit Erfolg ihre Angriffe auf
die Verteidigungs -, Hafen- und Versorgungsanlagen von To¬
bruk  fort . Außerdem wurden Truppenlager von Marsa Ma¬
truk  und Autokolonnen im Gebiet der Oase von Siwa
wirksamen Angriffen unterzogen . Italienische Bomber landeten
einen Volltreffer auf ein britisches Handelsschiff in der Nähe
von Tobruk. Deutsche Flugzeuge trafen einen feindlichen Tor-
pedobootszerstörer auf Fahrt östlich von Sollum.

Im Luftkampf  haben deutsche Jäger fünf Hurricane ab¬
geschossen.

In Ostafrika  schlugen unsere Truppen in den Abschnitten
von Uolchefit und Culquabert in mehreren Zusammenstößen den
Gegner unter Verlusten zurück.

Riesige Feuersbrünste in Haifa
Nom, 11. Sept . Ueber den Luftangriff auf die Petroleum¬

anlagen in Haifa , von dem der italienische Wehrmachtsbericht
vom Mittwoch sprach, meldet ein Sonderbericht der Agentur Ste-
fani, daß der Angriff von einem starken italienischen Kampf¬
verband durchgeführt wurde , der unter dem Befehl des Ee-
schwadercommodore, eines Obersten, stand. Anflug und Angriff
spielte sich bei ausgezeichneter Sicht ab. An einer bestimmten
Sjelle des Anfluges lösten sich einige Flugzeuge vom Verband,
um die I n se l C y p e r n anzugreifen . Diese kleinere Abteilung
von Kampfflugzeugen belegte, nachdem sie einen Angriff eng¬
lischer Nachtjäger abgewiesen hatte , die Hafenanlagen von Fa-
magusta  mit Bomben . Die Hauptformation überraschte die
Luftverteidigung von Haifa . Der Vollmond ließ die italienischen
Piloten die Petroleumlager sofort erkennen. Gleich die ersten
Spreng- und Brandbomben waren Volltreffer . Mehrere Erpic-
sionen und riesige Feuersbrünste wurden beobachtet. Die vom
Angriff überraschte englische Abwehr blieb völlig wirkungslos.
Die nach Abwurf ihrer Bomben wieder zurücksliegenden italie¬
nischen Flugzeuge konnten noch auf weite Entfernung aus¬
gedehnte Brände feststellsn sowie neue Explosionen, die davon
Zeugten, daß sich die Brände auf weitere Petroleumlager aus¬
gedehnt hatten.

Mit dem Ritterkreuz ausgezeichnet
DNV Berlin , 11. Sept . Der Führer und Oberste Be¬

fehlshaber der Wehrmacht  verlieh auf Vorschlag des
Oberbefehlshabers des Heeres , Generalfeldmarschall von Brau-
chitsch, das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an : Oberst Mel --
Zer, Kommandeur eines Infanterie -Regiments : Hauptmann
Kaiser,  Kompaniechef in einer Eebirgspanzerjägerabteilung;
Hauptmann Oll,  Abteilungskommandeur in einem Artillerie-
Regiment; Oberleutnant Geißler,  Vatterieführer in einer
Sturmgeschützabteilung; Oberleutnant Hänert,  Kompaniefüh¬
rer in einem Infanterie -Regiment ; Oberfeldwebel Gabriel,
Zugführer in einem Panzer -Regiment.

DNV. Berlin, 11. Sept . Der Führer und Oberste Befehls¬
haber der Wehrmacht verlieh auf Vorschlag des Oberbefehls¬
habers des Heeres , Generalfeldmarschall von Brauchitsch, das
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an:

General der Pioniere Förster,  Kommandierender General
eines Armeekorps. — Oberstleutnant Hennicke,  Kommandeur
E'ueg Infanterie -Regiments . — Oberstleutnant Lang,  Kom¬
mandeur einer Gebirgspanzerjäger -Abteilung . — Hauptmann
Borchardt,  Kompaniechef einer Panzerspähkompanie . —
Oberleutnant Kalbitz,  Kompaniechef in einem Pionierba-
aillon — Feldwebel Zungkunst,  Zugführer i» einem In¬
fanterie-Regiment.

DNV Aus dem Führerhauptquartier , 11. Sept . Auf Einladung
des Führers stattete der Reichsverwefer des Königreiches Ungarn
von Horthy vom 8. bis 10. September dem Führer in seinem
Hauptquartier an der Ostfront einen Besuch ab.

Der Reichsverwefer war begleitet von dem Königlich-Ungari¬
schen Ministerpräsidenten und Außenminister von Vardossy
sowie dem Chef des ungarischen Eeneralstabes , Feldmarschall-
Leutnant Szombathely.  Der ungarische Gesandte in Berlin,
Feldmarschall -Leutnant Sztojay,  sowie der deutsche Gesandte
in Budapest , vonJagow,  nahmen gleichfalls an der Reise des
Reichsverwesers teil.

Während des Aufenthaltes fanden Besprechungen zwischen dem
Führer und dem Reichsverweser über die politische und mili¬
tärische Lage statt . Die Besprechungen waren getragen von dem
Geist der traditionellen Waffenbrüderschaft der beiden Völker,
die heute im gemeinsamen Kampf gegen den Bolschewismus ihre
erneute Bewährung findet.

An den politischen und militärischen Besprechungen nahmen
von deutscher Seite der Reichsminister des Auswärtigen von
Ribb entrop  und der Chef des Oberkommandos der Wehr¬
macht. Eeneralfeldmarschall Keitel  und von ungarischer Seite
der Königlich-Ungarische Ministerpräsident und Außenminister
von Vardossy  und der Chef des ungarischen Eeneralstabes,
Feldmarschall -Leutnant Szombathely teil.

Während seines Aufenthaltes im Hauptquartier des Führers
stattete Reichsverwefer von Horthy dem Oberbefehlshaber des
Heeres , Eeneralfeldmarschall von Brauchitsch, im Oberkommando
des Heeres einen Besuch ab und folgte zum Abschluß seines Auf¬
enthaltes einer Einladung des Reichsmarschalls Göring in sein
Hauptquartier.

Die Besprechungen des Führers mit dem Reichsverwefer des
Königreiches Ungarn , von Horthy, fanden am 10. September
ihren Abschluß.

Der Führer verlieh in feierlicher Form dem Reichsverwefer in
dessen Eigenschaft als oberster Befehlshaber der Königlich-
Ungarischen Wehrmacht das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes.

Der Führer ehrte damit die Tapferkeit der Königlich-Ungari¬
schen Truppen , die in treuer , bewährter Waffenbrüderschaft Seite
an Seite mit den deutschen Soldaten gegen den bolschewistischen
Feind europäischer Kultur im Felde stehen.

Europa gegen den Lügengeist der Zerstörung
Aufruf des ungarischen Außenministers

DNV Budapest , 11. Sept . Der ungarische Ministerpräsident und
Außenminister von Vardossy  erließ über den Rundfunk fol¬
genden Aufruf:

Das ungarische Volk steht heute zum zweiten Male von An¬
gesicht zu Angesicht der bolschewistischen Anarchie gegenüber . Das
erste Mal vor 22 Jahren mußten wir mit ihr im eigenen Lande
fertig werden . Damals waren wir nach den Blutopfern des
Weltkrieges erschöpft, und so hatte sie anfangs ein leichtes Spiel
mit uns . Monatelang mußten wir ihre Schrecken und ihre
Schmach am eigenen Leibe erleiden . Diese aus Hatz, Neid und
Gewalt geborene Anarchie , die mit dem lügenhaften Anspruch
auftrat , die soziale Gerechtigkeit zu verwirklichen, verwüstete
unser nationales Leben und zerstörte unsere moralischen und
geistigen Güter.

Nach den Leiden von viereinhalb Monaten fand sich die Nation
wieder , und sie stieß aus ihrem Körper das Gift wieder aus,
dessen Ansteckung seither für sie keine Gefahr mehr bedeuten kann.

Als jedoch das befreundete Deutschland seinen gigantischen
Kampf gegen den im Osten Europas lauernden Schrecken begann,
nach dem brutalen und blutigen Sowjetangriff auf unsere fried¬
lichen Städte , übernahmen wir im Bewußtsein unserer euro¬
päischen Pflicht auch sofort unseren Teil an dem großen gemein¬
samen Ringen.
! Unser Blutopfer in diesem neuen Kreuzzug bringen wir an
der Seite der deutschen Wehrmacht und im Geiste der alten
Waffenbrüderschaft,  gemeinsam mit den Söhnen vieler
anderer Völker. Von Dank und Segen der ganzen Nation beglei¬
tet , wissen unsere wackeren Soldaten sehr wohl, warum sie
kämpfen.

In den Städten und Dörfern , in die sie einziehen, erleben sios
alle die Barbarei , all das Elend und Leid, das die Sowjetber 'r^
fcbaft mit sich bringt , in seiner schreckenerregendenWirklichkeit.
In der Kriegsbeute aber , die ihnen in die Hände fällt , sehen sie
miit eigenen Augen immer neue Beweise dafür , welche Pläne
diese Herrschaft gegen Europa geschmiedethatte.

Ziel des Ringens ist der Schutz der christlichen Gesittung des
Abendlandes . Ganz Europa steht in ihm dem Ungeist der Gott¬
losigkeit und der Zerstörung gegenüber . Der siegreiche Kampf , ini
dem dle vereinten Aufbaukräfte der europäischen Völker heut»
unter der zielbewußten Führung der Achsenmächte stehen, gehl
nm die Grundsätze, nach denen sie über ihr eigenes Leben ganz
Europa im Zeichen der wahren sozialen Gerechtigkeit und der
Gemeinschaft neu zu errichten entschlossen sind.

Überreichung von Beglaubigungsschreiben
DNB Aus dem Führerhauptquartier , 11. Sept . Der Führer

empfing in Anwesenheit des Reichsministers des Auswärtige«
von Ribbentrop den «euernannten spanischen Botschafter Graf
Mayalde sowie den neuernannten Gesandten Portugals , Graf
Tovar , und den nenernannten dänische« Gesandte» Mohr zur
Ueberreichung ihrer Beglaubigungsschreiben,

Jagdgeschwader Widers errang über 2000 Abschüsse
Einzigartige Leistungen einer verschworenen Kampfgemeinschaft

DNV Berlin , 11. Sept . Das Jagdgeschwader Mölders erra «g
am 8. September seinen 2000. Abschuß, Den 2001. Luftsieg konnte
Major Veckh durch Abschuß eines sowjetischen Jägers erringe ».
Vis zum 10. September wurden vom Jagdgeschwader Mölders
insgesamt 2033 feindliche Flugzeuge abgeschosse«, davon im Oste«
1357. Ferner wurden 188 Flugzeuge durch Bordwaffen am Bo¬
den vernichtet und 110 Flugzeuge durch Bombe» am Boden be¬
schädigt bzw. zerstört. 142 Panzerkampfwage «, 18 Geschütze» 34
Lokomotiven, 432 LKWs ., 75 Fahrzeuge aller Art und ei« Pan¬
zerzug wurden vernichtet.

354 Tiefangriffe wurden auf feindliche Flugplätze , marschie¬
rende Kolonnen , Batteriestellungen , Bereitstellungen feindlicher
Heeresgruppen , Eisenbahnzüge und sonstige militärische Ziele
durchgeführt . Dem Jagdgeschwader gehören 16 Ritterkreuzträ¬
ger an.

Die obengenannten Erfolge wurden in 12 252 Flugstunde « er¬
rungen . Das Jagdgeschwader Mölders hat hierdurch wesentlich
zur Niederringung der feindlichen Luftwaffe beigetragen und
gleichzeitig in den Erdkampf eingegriffen.

1238 Luststege des Geschwaders Trauttost
Sieben Angehörige tragen das Ritterkreuz

DNB Berlin , 11. Sept . Das Jagdgeschwader unter Führung
seines Kommodore, des Ritterkreuzträgers Major Trautloft,
erzielte am 7. September seinen 1200. Abschuß und hat seither
die Zahl von 1238 Luftsiegen erreicht . .

Unter den im Osten abgeschossenen850 Flugzeugen waren
500 Bomber und 350 Jäger . Den 1238 Luftstegen des Geschwa¬
ders stehen lediglich acht eigene Verluste gegenüber . Dem Ge¬
schwader gehört der Eichenlaubträger Oberleutnant Philipp
mit 66 Luftsiegen an , sieben Angehörige des Geschwaders tragen
das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes , 14 Flugzeugführer haben
20 und mehr Abschüsse. Eine einzige Staffel schoß allein 208 Geg¬
ner ab. Der erfolgreichste Tag des Jagdgeschwaders war der
30. Juni 1941, an dem bei einem starken Angriff der Sowjets
von 80 angreisenden feindlichen Bombern 69 abgeschossen wur¬
den. Am 6. Juli 1941 konnten 65 und am 7. Juli 60 Luftsiege
errungen werden.

Sechs Flugzeugführer mußten im Feindgebiet noilanden.
Sämtliche Flugzeugführer schlugen sich in Zeiträumen bis zu
12 Tagen wieder biszudeneigenenLiniendurch.

Kampf der Luftwaffe an der Ostfront
DNB Berlin , 11. Sept . Die deutsche Luftwaffe greift an der

Ostfront unermüdlich bei Tag und Nacht an . Ihr Kampf erfaßt
zu allen Stunden der Tages - und Nachtzeit die gesamte
Front vom hohen Norden bis zum Schwarzen
Meer.  Sie unterstützt die finnischen Verbände zwischen dem
Weißen Meer und Ladoga -See mit Bombenwürfen auf die
Feldbefestigungen , Artilleriestellungen und die sowjetischen Nach¬
schubwege. Sie Lombardiert die Schiffe auf dem Lad oga-
See,  auf dem bolschewistische Truppen vergeblich aus der Ein¬
schließung von Petersburg zu entkommen suchen. Sie zerstört im
eingekreisten Petersburg die Jndustriewerke , die Versorgungs¬
betriebe und die Befestigungen bei Tage und bei Nacht. Sie
wirft ihren Bombenhagel auf Truppenansammlungen , Feld - und
Artilleriestellungen , wie Marschkolonnen zwischen Jlmensee und
ostwärts Smolensk. Sie zerstört die Eisenbahnlinien hinter der
Sowjet -Front , insbesondere im Raum Brjansk -Lgow und Kono-
top-Rylsk. Sie macht die sowjetischen Flugplätze unbrauchbar,
vernichtet Flugzeughallen und Flugzeuge aus der Luft wie am
Boden täglich in großer Zahl . Sie trifft motorisierte Kolonnen,
bringt Eisenbahnzüge zum Entgleisen , zerstört Bahnhofsanlagen
mit Bomben schweren Kalibers , kämpft Flak- und Feldbatterien
nieder und vernichtet Schiffe im Moon-Sund wie aus dem Dnjepr.
Sie versenkt im Seegebiet um die Krim  Truppentrans¬
porter und Kriegsschiffe der Sowjets . Sie läßt Moskau ebenso¬
wenig zur Ruhe kommen wie Odessa, wo Jndustriewerke oder
Schiffe bei Nacht und bei Tage getroffen werden . Keine sowje¬
tische Stadt hinter der Bolschewistenfront bleibt von ihr verschont.

Die deutsche Luftwaffe hat in der slowakischen, ungarischen
und italienischen Luftwaffe Waffenbrüder , die täglich in gleicher
Weise wie sie selbst kämpfen. So entscheidet sie durch ihre lleber-
legenheit an Mann und Material überall bei den Erfolgen der
Wehrmacht an der Ostfront mit.

Angriffe-er deutschen Luftwaffe in Norbafrika
DNV Berlin , 11. Sept . Die Exöße des Kampfes der deutschen

Luftwaffe in Afrika wird anschaulich, wenn man einmal die
Taten der Kampfflugzeuge nureinesTages  übersieht . Aus
dem weit ausgedehnten Raum von Libyen , Aegypten und Nord¬
afrika , am Mittelmeer haben deutsche Fernkampfflugzeuge den
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Schiffen und Flugplätzen , militärischen Anlagen und Hafen¬
betrieben zum Beispiel am 10. September keine Ruhe gelassen.
Ein Handelsschiff von 8000 bis 10 000 VRT . wurde getroffen , der
Flugplatz Gercifa wurde mit Bomben belegt , im Großen Bitter¬
see wurden Schiffe, darunter ein Frachter von 1000 BRT . ge¬
troffen , der Flugplatz Jsmailia sah seine Gebäude unter dem
Bombenhagel in Brand aufgehen , Truppenansammlungen bei
Siiü Varani und Marsa Matruk wurden auseinandergesprengt,
drei Zerstörer vor der Küste angegriffen , die Ausladestellen in
Tobruk mit Bomben belegt , der Ostteil von Tobruk und der
Nordtei ! von Marsa Matruk getroffen und der Bahnhof hier
wie in Abu Haggag bombardiert.

So beweist die deutsche Luftwaffe auch in Llbyert, Aegypten,
Nordafrika und im Mittelmeer , wo Malta immer wieder ange¬
griffen wird , ihre Luftherrschaft in unermüdlichen Tages - und
^Nachtangriffen.

Heftige Kümpfe im Nauru von Kiew
Berlin , 11. Sept . Im Raum nördlich Kiew  entwickelten

sich in dem Abschnitt einer deutschen Division heftige Kämpfe.
Die deutschen Truppen zerschlugen im Verlauf dieser Kämpfe
die sowjetischen Verbände und lösten sie in einzelne versprengte
Gruppen auf. Eine größere Ortschaft wurde erobert . 2m Kampf
um diesen Ort machten die deutschen Truppen 1200 Gefangene
und erbeuteten 60 Geschütze, 90 Maschinengewehre, eine größere
Anzahl Kraftfahrzeuge . Pferde und Munition . 2n gleicher Weise
war die Nachbardivision  erfolgreich . 2n ihrem Bereich
wurden nach voraufgegangsnen Kämpfen etwa die gleichen Ge¬
fangenen- und Beutezahlen festgestellt.

2m mittleren Abschnitt der Ostfront schlossen am 10. Septem¬
ber die deutschen Truppen eine sowjetische Kampf¬
gruppe ein und vernichteten sie.  2n den Vernichtungs-
kümpsen und bei Aufräumung des Kessels wurden bisher 2 000
Gefangene  eingebracht.

2m Laufe des 10. September griffen die Sowjets mit Unter¬
stützung durch Panzerkampfwagen die deutschen Stellungen im
mittleren Abschnitt der Ostfront an . Die deutsche Jnfan«
terie  ging jedoch ihrerseits zum Angriff über und warf die
Bolschewisten in kühnem Gegenstoß. Die Sowjetverbände zogen
sich eilig zurii ' n den nachstoßenden deutschen Truppen wurden
13 sowjer >,e Panzerkampfwagen vernichtet.
An einer anderen Stelle des gleichen Frontabschnittes verloren
die Sowjets 10 weitere Panzerkampfwagen.

2n einer Ortschaft des mittleren Kampfabschnittes der Ost¬
front entwickelten sich am 10. September schwere Häuser¬
kämpfe.  2m Nahkampf warfen die deutschen Soldaten die
Bolschewisten aus dem Ort . Eine motorisierte deutsche Abteilung,
die noch während der Kämpfe den Ort umfuhr , überraschte auf
der aus dem Ort herausführenden Landstraße einen sow»
jetischen Stab  und nahm ihn gefangen.

Historisches Kartendokumertt erbeutet
DRV Berlin , 11. Sept . Nach einem PK .-Bericht des Kriegs¬

berichters Fritz Meske wurde in der Schlacht von Welikije
Luki von einer Artillerieabteilung eine im Besitz des General¬
majors Karmanoff,  Kommandierenden Generals des 62. sow¬
jetrussischen Schützenregiments befindliche große russische
Generalstabskarte  fichergestellt, aus welcher unwiderleg¬
lich hervorgeht , daß der sowjetrussischeAufmarsch gegen Berlin
schon im April 1911 in allen Einzelheiten festgelegt war.

Zäher Widerstand der Bolschewisten gebrochen
Panzerabwehrwaffe vernichtete 68 sowjetische Panzer¬

kampfwagen
Berlin , 11. Sept . 2m Laufe des 10. September kam es an der

Ostfront in einem Abschnitt zu heftigen Kämpfen , in denen dis
Sowjets etwa 100 Panzerkampfwagen  einsetzten . 2m
Laufe des harten Kampfes , in dem der zähe Widerstand der
Bolschewisten gebrochen wurde , erlitten die Sowjets schwere blu¬
tige Verluste. 400 Gefangene wurden eingebracht. Besonders er¬
folgreich waren die deutschen Panzerabwehrwaffen.
Die deutschen Richtschützen und Kanoniere ließen die sowjetischen
Panzerkampfwagen herankommen, um sie dann um so sicherer
abschießen zu können. Durch das gutgezielte Feuer der deutschen
Panzerabwehrwaffen wurden im Verlauf des Kampfes insgesamt
68 sowjetische Panzerkampfwagen vernichtet.

2n einem anderen Abschnitt erzielte eine deutsche Division in
schneidig geführtem Angriff größeren Geländegewinn.
2n zweitägigen Kämpfen erlitten die Bolschewisten schwere Ver¬
luste an Menschen und Material . 3700 Gefangene  wurden
im Bereich dieser Division gemacht und zahlreiches Kriegsgerät
der Bolschewisten erbeutet.

Die deutschen Truppen säuberten im Laufe des 10. September
ein im Angriff gewonnenes Gebiet nach verspengten Sow¬
jetkräften.  Bei diesen Aktionen wurden mehrere hundert
Gefangene eingebracht. 2n dem durchkämmten und aufgeräumten
Gebiet ist die Ausrüstung fast einer ganzen sowje¬
tischen Division erbeutet  worden.

Einen erfolglosen Versuch zur Zerstörung einer
Dnjepr - Brücke  unternahmen die Sowjets am 10. Septem¬
ber . Sie ließen auf dem Fluß brennende Oelschiffe stromabwärts
treiben in der Hoffnung, daß sich diese Schiffe quer an die Brücke
legen und sie in Brand setzen würden . Die Schiffe blieben jedoch
weit vor der Brücke auf Sandbänken hängen und brannten voll- '
ständig aus.

Tiefer Einbruch in sowjetische Stellungen
DNB Berlin , 11. Sept . Ein erfolgreicher deutscher Angriff im

Nordabschnitt der O st front  führt ? am 10. September
tief in die sowjetischen Stellungen . Die deutschen Soldaten dran¬
gen bis zu den Artilleriestellungen der Bolschewisten vor . Sie
vernichteten bzw. erbeuteten zwanzig Geschütze, darunter meh¬
rere vom Kaliber 20 Zentimeter . Ein sowjetischer Divistonsstab
wurde überrascht und zersprengt . An einer anderen Stelle des
gleichen Frontabschnittes machten die deutschen Truppen in er¬
folgreichen Kämpfen 300 Gefangene und vernichteten mehrere
sowjetische Panzerkampfwagen . 2n allen Kämpfen , die am 10. 9.
im Nordabschnitt der Ostfront stattfanden , hatten die Bolsche¬
wisten sehr schwere Verluste . Die vordringenden deutschen Trup¬
pen stießen in sowjetische Marschkolonnen und zersprengte« sie
»nter schweren bolschewistische« Verlusten.

Im Laufe des 10. September und in der Nacht zum 11. Sep¬
tember wurde das von de« deutschen Truppen auf allen Seiten
Umschlossene Leningrad  erneut von deutschen Kampf¬
flugzeugen angegriffen . 2n allen Teilen der Stadt brachen große
und viele kleinere Brände aus , die von de« deutschen Truppen
vor Leningrad noch lange beobachtet werden konnten.

Pioniere bei der Einnahme von Schliisselbvrg
DNB Berlin , 11. Sept . Tag für Tag sind auf der ganzen

Breite der Front im Osten deutsche Pioniere in heilen
als Wegbereiter der anderen Waffengattungen des Heeres am
Werk, um, im heftigsten Feuer , Flußübergänge zu schafft«, Be¬
festigungen der Sowjets zu durchbrechen und die Vormarsch-

Hervorragende Leistungen
Zum 2000 . Luftsieg des Jagdgeschwaders Mölders

DNB . . . ., 11. Sept . (PK .) Der 8. September 1911 ist für
das Jagdgeschwader Mölders ein weiterer Markstein in seiner
glorreichen Geschichte. Major B . errang an diesem Tage seinen
28. Luftsieg, der zugleich der 2001. Abschuß des Geschwaders ist.
Da das Geschwader mit 676 Luftsiegen vom Kanal nach dem Osten
verlegt wurde , sind allein nahezu 1350 sowjetische Flugzeuge in
Luftkämpfen vernichtet worden . Diese Zahl ist ein stolzer Be¬
weis für den Kampfgeist der Männer des Geschwaders. Sie
zeugt aber auch von der wahrhaft genialen Führung durch Oberst
Mölders , der selbst immer leuchtendes Beispiel im Kampf ge¬
wesen ist und darüber hinaus sein Geschwader so eingesetzt hat,
daß es diese ständigen Siege an seine Fahnen heften konnte.

Zu den im Luftkampf abgeschossencn rund 1350 bolschewistischen
Flugzeugen kommen noch 298 Flugzeuge , die bei Tiefangriffen
zerstört bzw. in Brand geschossen wurden . Aus Berichten ist be¬
kannt , daß Jagdflugzeuge mehrfach mit Erfolg bei der Be¬
kämpfung von Panzern eingesetzt waren.

112 sowjetische Panzer konnten durch die Männer des Jagd¬
geschwaders Mölders nachweisbar vernichtet werden , wobei die
Zahl der Panzer , die" nn Zusammenwirken mit dem Heer ge¬
meinsam außer Gefecht gesetzt wurden , nicht eingerechnet ist.
Wenn man hört , daß allein im Osten 354 erfolgreiche Tiefan¬
griffe „gefahren " wurden , wobei es sich meist um Einsätze in
Schwarmstärke handelte , so kann man ungefähr ermessen, wel¬
cher Schaden der Gegner dabei erleiden mußte . Truppenbereit¬
stellungen , Bahnhöfe , Transportzüge , Kampfstellungen und Ver¬

sorgungsanlagen waren bevorzugte Ziele . Ein höherer bolsche¬
wistischer Stab wurde restlos vernichtet . Ein Panzerzug so er¬
folgreich „bearbeitet " daß er brennend auf der Strecke liegen
blieb , vier Brücken wurden zerstört.

Es läßt sich zahlenmäßig unmöglich erfassen, welche Kampf¬
werte bei diesen Tiefangriffen dem Angriffsgeist unserer Jagd¬
flieger zum Opfer gefallen sind. An Hand der Gefechtsberichte
lassen sich viele interessante Feststellungen machen. So konnten
weiter über 500 Fahrzeuge aller Art , darunter auch Lastkraft¬
wagen , derart zusammengeschossenwerden , daß eine Weiterver¬
wendung nicht mehr in Frage kam.

Lokomotiven zu vernichten , gehört zwar nicht zu den Auf¬
gaben der Jäger : 34 unter Dampf stehende Eisenbahnlokomo-
tiven waren der Durchschlagskraft der Bordwaffen nicht ge¬
wachsen und mußten vom Gegner „abgebucht" werden . Ein be¬
vorzugtes Ziel waren Artilleriestellungen , fünf vollständige
Batterien und 16 Einzelgeschütze konnten nachweisbar zum
Schweigen gebracht werden , abgesehen von den vielen Batte¬
rien , die nach eine durchgefllhrten Tiefangriff der Jäger schleu¬
nigst Stellungswechsel machten.

12 252 Flugstunden im Feindeinsatz waren für die Männer
des Jagdgeschwaders erforderlich , um diese stolzen Erfolge zu
erzielen . 12 252 Stunden über Feindgebiet , im Angriff , im
Kampf mit einem zähen Gegner ! Der Erfolg ist diesen Män¬
nern bestimmt nicht leicht gemacht worden.

Kriegsberichter Hans Jütte.

stratzen auszubessern. Welche gewaltigen Aufgaben an diese deut¬
sche Truppe gestellt werden , beweisen die Leistungen , die ein
Pionierbataillon in der vergangenen Woche im Norden der
Ostfront vollbrachte.

Am 1. September verstärkten die Pioniere verschiedene Brük-
ken und machten eine Straße für vordringende Panzereinheiten
passierbar . Eine ausgefahrene und von Granaten zerwühlte
Straße wurde eingeebnet und mit Knüppeln belegt . Der nächste
Tag brachte den Bau einer 16 Meter langen Behelfsbrücke und
den Ausbau einer Kriegsbrücke mit einer Tragfähigkeit von
20 Tonnen . Am dritten Tag der Woche führten die Pioniere
Sicherungs - und Sperraufträge durch und schlugen trotz starken
Artilleriefeuers eine 15 Meter lange Brücke über einen Fluß,
so daß motorisierte 2nfanterieeinheiten in schnellem Vorstoß
einen Brückenkopf bilden konnten. Am folgenden Tage säuberten
die Pioniere einen größeren Geländeabschnitt von sowjetischen
Minen und sperrten dann zum Wochenende mehrere sowjetische
Nachschubstraßen durch Anlegen von Hindernissen.

2m Zug der Kämpfe um Schlüsselburg sprengten die deutschen
Soldaten am Sonntag eine lange Holzbrllcke und schnitten da¬
durch ein sowjetisches Bataillon , das zur Verstärkung herannahte,
ab. Neben dem technischen Dienst haben die Pioniere mehrfach
am infanteristischen Kampf teilgenommen und durch ihren viel¬
seitigen Einsatz hervorragenden Anteil an der Einnahme von
Schlüsselburg.

Sprengstoff im britischen Kuriergepäck
Reue Enthüllungen über die Machenschaften der ehemaligen

englischen Gesandtschaft in Belgrad
DNB Belgrad , 11. Sept . Sprengstoffunde , die vor einiger Zeit

in der englische» Gesandtschaft in Belgrad von deutschen Amts¬
stelle» gemacht worden find, werfen erneut ein bezeichnendes Licht
auf die Zusammenhänge , die zwischen der englischen Diplomatie
und dem englischen Geheimdienst mit dem Ziel bestanden haben,
durch ihre heimtückische Wühlarbeit und Sabotagemaßnahmen
die Neutralität des ehemaligen jugoslawischen Staates zu ge¬
fährden . Nach den Funden in Sofia und Agram stellen sie er¬
neut die gegen die Achsenmächte gerichtete Zusammenarbeit zwi¬
schen der englischen und der nordamerikanischen Diplomatie aus
dem Balkan unter Beweis.

Zahlreichen Vertretern der Presse war Gelegenheit gegeben,
die Sprengstoffunde zu besichtigen. Sie konnten sich davon über¬
zeugen, daß die englische Botschaft in Belgrad die Zentrale war,
von der die Sprengversuche im Hafen von Split und das ver¬
suchte Attentat gegen das Eiserne Tor ihren Ausgang genom¬
men haben.

Die englische Gesandtschaft in Belgrad bewohnte die beiden
Häuser Zrinskoga 20 und 14. Nachdem die englischen Staats¬
angehörigen am 6. April dieses 2ahres mit ihren Autos zur
Adriatischen Küste geflüchtet waren , blieben nur einige Diener
zurück. Am 15. April , drei Tage nach dem Einmarsch der deut¬
schen Truppen , übernahm die US Ä-- Gesandtschaft  den
Schutz der englischen Gebäude und der nordamerikanische Ge¬
sandte Bliß -Lane sowie der Konsul Rankin betraten föters das
Haus . Nach dem Abzug der USA .-Eesandtschaft übernahm das
nordamerikanische Konsulat den Schutz. Als am 12. 2uli auch
Rankin Serbien verlassen mußte, wurden die Gebäude der eng¬
lischen Gesandtschaft untersucht.

Auf dem Dachboden  wurden in einem Winkel 63 Kara¬
biner mit 2880 Schutz Munition gefunden . Der serbische Ange¬
stellte Panitsch der ehemaligen englischen Gesandtschaft gestand,
daß er zusammen mit drei Gehilfen zwei Tage vor der Abreise
des nordamerikanischen Konsuls Rankin auf dessen Anordnung
hin SS Packungen mit Sprengkörpern im Park des englische« Ee-
sandtschastsgebäudes vergrabe « Hab«.

Aus dem Geständnis des Panitsch geht hervor , daß die Spreng¬
körper in Kisten verpackt durch englische Kuriere ans Athen nach
Belgrad kamen. Sie seien vom englischen Marineattachs Master-
son, dessen Gehilfe« Elen sowie den Engländern Boughey, Vo-
nett , Hudson und Woods in sechs Räumen «ntergebracht worden.
Grabungen  bestätigten die Aussagen Panitschs . Das hoch¬
explosive Sprengmaterial war an fünf Stellen des Parks in
etwa 75 Zentimeter Tiefe vergraben.

In den letzten drei bis vier Monaten vor Ausbruch des
deutsch-jugoslawischen Krieges wurden , wie aus den Angaben
der serbischen Angestellten der englischen Gesandtschaft hervor¬
geht, wöchentlich ein bis zweimal durch Kurieraus Salo¬
niki  u n d A t h e n oft bis zu acht Kuriersäcke mit einem Taxi
in das Eesandtschaftsgebäude gebracht. Von den Gehilfen des
englischen Marineattaches sei das Material nachts in unbekann¬
ter Richtung weitertransportiert worden.

Der Sprengstoffund in der englische« Gesandtschaft in Belgrad
bringt den einwandfreien Beweis , daß ähnlich wie in andere«
südeuropäischen Staaten die englischen Diplomaten unter Miß¬
brauch der diplomatischen Immunität mit dem Secret Service
zusammengearbeitet haben . Ihre Machenschaften liegen aus der¬
selben Linie , wie sie durch die Sprengstoffattentate in den rumä¬
nischen Oelfeldern von Ploesti , die Munitions - und Sprengstoff¬

sunde in der englischen Gesandtschaft in Sofia und durch die Ex¬
plosion im englischen Diplomatengepäck im Pera -Palacehotel in
Istanbul vor aller Welt enthüllt worden sind. Sie offenbare»
aber gleichzeitig das englische und amerikanische Zusammenspiel
als Folge der Valkanreise des Sondergesandten Roosevelts , Do-
nooan , auf dem Balkan.

Letzte« aGetGte»
Durchbruchsversuch eines umzingelten Sowjetverbandes

abgeschlagen
DNB . Berlin,  12 . Sept . Bei den Kämpfe « an der kareli¬

schen Front wurde aH 8. 9. ein größerer sowjetischer Verband
umzingelt . Die Sowjets versuchten in heftigen Gegenstößen die
deutschen Linien zu durchbrechen und ihren Rückzug zu erzwin¬
gen. Unter schweren Verlusten für die Sowjets wurden diese
Dnrchbruchsversuche abgeschlagen. Ueber 900 Tote ließen die
Sowjets auf dem Gesichtsfeld zurück.

Bei weiteren Kämpfen verloren die Sowjets 300 Tote und
zahlreiches Kriegsgerät.

Reiche Materialbeute an der finnischen Front
DNB . Berlin,  12 . Sept . Bei de« Kämpfen der letzte»

Tage an der finnischen Front eroberten deutsche Truppe » ein
weit ausgedehntes Sumpfgeläude . Dabei wurden acht Panzer,
13 Zugmaschinen und Traktoren , 15 Geschütze, 27 Lastkraftwagen,
teils mit Anhängern , sowie 83 sonstige Fahrzeuge , Feldküchen
und Sumpfboote als Beute eingebracht.

„Die Handlungsweise eines Schurken !"
Das mußte sich Churchill von einem Engländer sagen lassen
DNB . Stockholm,  12 . Sept . Zu einer gereizte « Ausein¬

andersetzung kam es am Mittwoch im englischen Unterhaus . Ein
Unterhausmitglied , das von Churchill des häufigen Gesinnungs¬
wechsels beschuldigt wurde , verlangte , Churchill solle die belei¬
digende Bemerkung zurücknehmen und schrie: „Das ist eine
schmutzige, feige, niederträchtige Handlungsweise vom Pre¬

mierminister — die Handlungsweise eines Schurken! Es ist eine
gemeine, schmutzige Lüge !"

Kleine Nachrichten ans aller Wett
Korpsführer Hühnlein 6V Jahre alt . Auf einer Fahrt zu

seinen im Fronteinsatz stehenden NSKK .-Männern vollendet!
der Korpsführer des NSKK ., Reichsleiter der NSDAP .,
Adolf Hühnlein,  wie die Nationalsozialistische Partei -'
korrespondenz mitteilt , am Freitag sein 60. Lebensjahr . «

Judeugesetze in - der Slowakei . Die slowakische Regierung
hat am Dienstag durch Gesetz die rechtliche Stellung der
Juden in der Slowakei fsstgelegt . Durch die Genehmigung
dieser Verordnung wurde vor allem der Begriff Jude ana¬
log wie im nationalsozialistischen Deutschland nach den
Nürnberger Gesetzen Umrissen.

Personalveränderungen in der japanische Marine . Admi¬
ral Schiezawa , bisher Stationschef in Pokosuka , wurde zum
Mitglied des Obersten Kriegsrates ernannt . Sein Nach¬
folger Admiral Shimada war bislang Chef des China-
Geschwaders . An die Stelle Shimadas tritt Vizeadmiral
Koga , der bis jetzt die Hochseeflotte befehligte.

General Dentz nach Frankreich zurückgekehrt . Der aus den
Dampfern „Kontoubia " und „Djenne " bestehende Eeleit-
zug, mit dem die letzten französischen Soldaten und Zivili¬
sten, an ihrer Spitze Armeegeneral Dentz und die franzö¬
sischen Generäle und Offiziere , die von den Engländern als
Geiseln wochenlang in Jerusalem festgehalten worden waren,
nach Frankreich zurückkehren , traf jetzt in Marseille ein.

Ehrung eines verdienstvollen Ingenieurs . Reichsminister
Dr . To dt überreichte im kleinen Kreis das VDJ -Ehren-
zeichen an Dr .-Jng . e. h. C . Köttgen VDJ ., den früheren
Vorsitzenden des Vereins deutscher Ingenieure , ehemaligen
Vorsitzer des Vorstandes der Siemens -Schuckert -Werke.

Eroßfeuer in Chikagosr Lagerhaus . In einem großen
vierstöckigen Lagerhaus in Chikago brach ein Feuer aus,
das sich zu dem größten der letzten Jahre entwickelte . Sämt¬
liche Feuerwehren Chikagos mußten eingesetzt werden . Di«
Löscharbeiten wurden durch ständige Explosionen erschwert,
die von dort lagernder Munition und von riesigen Oslnor-
räten herrührten . Die Lagerbestände allein stellten einen
Wert von vielen Millionen Dollar dar.

Wir haben einander die Hand gegeben,
Uns Bruder genannt , und wir haben gewußt
Wir werden im Kampfe Brust an Brust
Unsere Heimat schützen mit »nserem Lebe» !

Wir haben nicht hohe Worte gemacht,
Zu unseren Waffen sind wir getreten
Und zu unserm Gott ! Wir beten
Und schreiten zur Schlacht! Hanns 2 oHst-
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Mayold imdAm-rbmM
Wenn wir unseren Herd zu verteidigen wissen, werden

wir es wert sein, fortzudauern . Blücher.
12. September : 1766 Eine Hessen-Kasselsche Verordnung ver¬

bietet allen Bauern , Handwerksgesellen , Taglöhnern und Dienst¬
boten das Kaffeetrinken bei 10 Talern Strafe — 1819 Gebhard
Lebrecht v. Blücher gestorben. — 1934 25. planmäßige Süd¬
atlantiküberquerung der Deutschen Lufthansa.

Dienstnachrichten
Der außerplanmäßige Regierungsinspektor Hilberer  beim

Landrat in Calw , zurzeit bei der Wehrmacht, wurde zum Re¬
gierungsinspektor ernannt . Justizinspektor (a. p.) Mast in
Nagold  wurde zum Justizinspektor bei dem Amtsgericht Back¬
nang ernannt . Der a. p. Steuerinspektor Barth  beim Finanz¬
amt Altensteig  wurde zum Steuerinspektor ernannt.

«GVSlU Sstsgsuvvs Kagold
Kriegswinterhilfswerk 1941-42

Uebcrmorgen ist der 1. Opfersonntag . Sämtliche Politischen
Leiter und die NSV .-Walter sammeln an diesem Tage . Zur
Entgegennahme der Richtlinien und der Sammellisten ersuche
ich die Obengenannten , heute 20 Uhr vollzählig im Rathaus¬
saal zu erscheinen. Der Ortsgruppenleiter.

Ns. Stto LVeM sskalleu!
Der frühere Leiter der Gauschulungsburg Nagold -Rötenbach
Als Leutnant bei einer Vorausabteilung fiel im Osten der

Eauschulungsleiter des Gaues Moselland , Parteigenosse Otto
Weiß.

Pg. Weiß war früher Leiter der Gauschulungsburg Nagold-
Rötcnbach und Eauredner der NSDAP , des Gaues Württem-
berg-Hohenzollern und ist den Parteigenossen unseres Gaues
ats gläubiger und fanatischer Kämpfer für die nationalsoziali¬
stische Bewegung bekannt . Er war Träger des Goldenen Ehren¬
zeichens der HI . und erhielt für tapferen Einsatz vor dem Feind
das EK. I und EK . II. Die nationalsozialistische Bewegung
verliert in ihm eine kämpferische Führerpersönlichkeit . Sein
Wirken und seine Leistungen werden auch in unserem Gau un¬
vergessen sein.

Zn Nagold  wird Pg . Weiß  in guter Erinnerung bleiben.
Seine hervorragende Persönlichkeit , der die Ortsgruppe der
Partei viel zu danken hat , wird für alle Zeiten ein leuchtendes
Beispiel sein!

Ehrentafel des Ältevs
Ins 85. Lebensjahr tritt heute Frau Barbara Kübler,

Witwe. Sie verbringt ihren Lebensabend im Städt . Spital.
Zum Ehrentage herzliche Glückwünsche!

TonMmtheates Uassld
„Auf Wiedersehen Franziska !"

In diesem Film lernen wir einen Kamera -Reporter , einen
Wochenschaumann, kennen, der es in dem kleinen Städtchen,
in dem er wohnt , nicht aushält , sondern immer nur für einige
Tage daheim ist, da er überall dort sein muß, wo in der Welt
etwas los ist. Seinen Weg kreuzt Franziska , Kunstgewerblerin
und Tochter eines Professors . Der junge Mann , den Hans
Söhnker  darstellt , glaubt , die ganze Welt sei nur für ihn da.
In allen Erdteilen war er sein Leben lang unterwegs , kannte
Schlafwagen und Schiffskabinen besser als seine Wohnung,
durch die Liebe einer Frau , die von Mariannes oppe  gespielt
wird, tritt aber ein Wandel in seinem Leben ein. Der forsche
Draufgänger erobert das Mädel , aber es erobert auch ihn . Lustig,
keck und heiter ist die Handlung , und doch ist sie auch ernst und
lebensecht. Endgültig heimgekehrt ins Vaterland , bricht der
Krieg aus . Er findet die Einberufung zu einer Propaganda¬
kompanie vor. Sie hat keinen anderen Wunsch, als auf ihn zu
warten, bis er für immer bei ihr bleiben kann.

«Ne es dsautzen ausfleht . . . .
Nun ist im Bezirk Nagold das Oehmd zum allergrößten Teil

unter Dach und Fach gebracht. Ueber Menge und Güte war in
diesem Jahre nicht zu klagen. Der junge Stoppelnklee hat gut
angesetzt. Mittlerweile ist auch der Mohn abgeerntet . Die
Kapseln sollen bekanntlich, wenn sie leer sind, abgeliefert wer¬
den, müssen aber vor der Ablieferung gut trocken sein. — Das
Obst reift schnell heran . Die Apfelbäume weisen allgemein
einen schönen Behang aus und mußten vielfach gestützt werden.
Birnen gibt es in diesem Jahre bei uns nicht viel . Indessen
wollen wir mit dem Obstertrag dieses Jahres zufrieden sein,
wie denn überhaupt die Ernte Heuer recht gut ausgefallen ist.
Die harte Arbeit und die vielen Mühen des Bauern bzw. der
Bäuerin sind nicht umsonst gewesen. Vielfach ist mit dem Dre¬
schen begonnen werden , und Brot aus der neuen Ernte liegt
schon auf dem Tisch.

Neue ilvsunde dss Reirhsiusendfühvevs
bestätigt die hauswirtschaftliche Ausbildung

Eine neu geschaffene Urkunde des Reichsjugendführers wird
vom 1. September 1941 ab an alle Mädel im BdM . und BdM .-
Werk „Glaube und Schönheit , nach erfolgter hauswirtschaftli¬
cher Ausbildung als anerkannte Abschlußbestätigung der haus¬
wirtschaftlichen Ausbildung verliehen.

In erster Linie sind es die von der Hitlerjugend geschaffenen
Einrichtungen, die für die Aneignung eines vorbildlichen haus¬
wirtschaftlichen Könnens Sorge tragen : die BdM .-Haushal-
tungs- und Landfrauenschulen , der Mädellanddienst der Hitler-
lllgend, die hauswirtschaftlichen Arbeitsgemeinschaften des
BoM.-Werks „Glaube und Schönheit ", die sich eines begeisterten
Zuspruchs der berufstätigen Mädel erfreuen , sowie die Arbeits¬
gemeinschaften„Bäuerliche Berufsertüchtigung " auf dem Lande.

Die hauswirtschaftliche Ertüchtigungspflicht kann außerdem
verbunden werden mit der Ableistung des Pflichtjahres , das
ekanntlich den verstärkten Einsatz von weiblichen Arbeitskräf-

^ der Land- und Hauswirtschaft vorsieht, also in Einzel-
>eilen führt. Sie gilt ferner als erfüllt nach erfolgreichem Be-
juch einer staatlich anerkannten Haushaltungsschule , nach Ab-
eistung des Landjahres oder des Reichsarbeitsdienstes . Mädel,
von der hauswirtschaftlichen Ertllchtigungspflicht befreit , da
w in land- und hauswirtschaftlichen Berufen arbeircn , sindsie o>e geforderten Grundkenntnisfe schon beruflich erwerben

müssen. So wie es zur Erziehung des Mannes schlechthin ge¬
hört, daß er in der Führung der Waffe ausgebildet wird, so muß
die Beherrschung hauswirtschaftlicher Erundkenntmste einen
festen Bestandteil der weiblichen Erziehung bilden, ohne Rück¬
sich darauf, in welchem Beruf ein Mädel tätig sein wird. Daß
es Spaß macht und zur natürlichen Veranlagung jedes Mädels
gehört, beweisen alle Einrichtungen der hauswirtschaftlichen Er¬
tüchtigungspflichtdes BdM.

Sach dev „.Vtivogsbiifln " die „Vetüßausshslsevtn"
Neuer weiblicher Anlernberuf

Mit Rückpcht auf die wirtschaftliche Entwicklung und den
Mangel an Fachkräften, die es unrationell erscheinen lassen,
voll arsgebildete Arbeitskräfte nur auf engen Teilgebieten an¬
zusetzen,har die Wirtschaftsgruppe Einzelhandel oie Anerkennung
eines rwuen weiblichen Anlernberufes, der „Verkaufshelferin"
beantragt Es ist dies innerhalb kurzer Zeit nach der „Büro¬
gehilfin" der zweite für unser Wirtschaftsleben neuartige weib¬
liche Berufszweig. Das Arbeitsgebiet der Verkaufsherferin um¬
faßt das Verkaufen im Einzelhandelsbetrieb und die Vorberei¬
tungsarbeiten für den Verkauf. Die Ausbildung der Verkaufs-
Helferin wird zwei Jahre dauern und in einer fachlichen Aus¬
bildungszeit erfolgen. Gegenüber diesem Anlernberuf steht der
volle Lehrberuf des Einzelhandelskaufmanns, der eine dreijäh¬
rige Lehrzeit erfordert. Die Wirtschaftsgruppe Einzelhandel be¬
zeichnet es als notwendig, daß die Jugendlichen, die drei Jahre
im Lehrberuf ausgebildet wurden, die besseren Besolvungs-
chancen gegenüber den Anlernlingen haben müssen. Anderer¬
seits soll jede Verkaufshelferin die Möglichkeit erhalten, nach
einigen Jahren die Kaufmannsgehilfenprllfung nachzumachen,
um dann die gleichen Aufstiegsmöglichkeiten ihrer Kameradin
im Lehrberuf. Einzelhandelskaufmann zu haben.Das Verfahren
auf Anerkennung des Anlernberufs „Verkaufshelferin" wird
beschleunigt durchgeführt werden, so daß den Betrieben schon
bald weibliche Jugendliche dieses neuen Anlernberufes des Ein¬
zelhandels zugefllhrt werden können.

Keue SovdunselunssvovMvrfle«
füv Bivaflfahvzeuge

Mit sofortiger Wirkung gelten für das ganze Reich folgende,
die bisherigen Vorschriften ergänzenden Bestimmungen über die
Verdunkelung an den Beleuchtungsvorrichtungen der Kraftfahr¬
zeuge und Fahräder Es liegt im Interesse der Halter solcher
Fahrzeuge , die angeordneten Maßnahmen sofort durchzuführen.

Bei Kraftfahrzeugen,  die nicht mit einer Tarnblende
an den Hauptscheinwerfern , sondern mit einem Tarnscheinwerfer
ausgerüstet sind, müssen die Glühlampen für Fern - und Ab¬
blendlicht aus den Hauptscheinwerfern entfernt werden.

Bei Kraftfahrzeugen , die weder mit Tarnblenden  an
den Hauptscheinwerfern noch mit einem Tarnscheinwer¬
fer  ausgerüstet sind, ist die Zuleitung zum Fernleuchtkör¬
per abzuklemmen und an den abgeblendeten Leuchtkörper anzu¬
legen. — Alle übrigen Scheinwerfer (Nebellampen , Kurvenlam¬
pen, Breitstrahler , Suchscheinwerfer, Rückfahrtscheinwerfer und
dergleichen) müssen durch Entfernen der Glühlampen außer Be¬
trieb gesetzt werden.

Die Hauptscheinwerfer müssen, sofern sie nicht mit Tarnblen¬
den versehen sind, durch Kappen oder schwarzen Anstrich der
Abschlaßscheibelichtdicht so abgedeckt werden , daß nur ein waage¬
rechter, 5 bis 8 Zentimeter langer und ein Zentimeter breiter
Schlitz in der Mitte der Abschlußscheibe das Licht auslreten
läßt . Die Kappen müssen so ausgeführt sein, daß die vorge¬
schriebenen Abmessungen der Lichtaustrittsöfinung nicht durch
Verziehen oder Einreißen verändert w .rden können lzum Bei¬
spiel Einfassen der Lichtausrrit :so' fnui >g durch einen formfesten
Rahmen ). — Die Bremslichter sind in geeigneter Weise (z. B.
durch schwarzen Anstrich der Aluchlußscheibej lichtdicht so abzu¬
decken, daß nur ein waagerechter , höchstens ein Zentimeter brei¬
ter Schlitz in Höhe der Elühla >ipe das L' cht austreien läßt.

Fahrradlampen müssen lichtdicht so abgedeckt werden , daß nur
ein waagerechter , etwa ein Zentimeter breiter Schlitz in der
Mitte der Abschlußscheibe das Licht austreten läßt . Die Fahr¬
radlampen sind ferner durch geeignete Vorrichtungen nach oben
so abzufchirmen, daß unmittelbares Licht zur Beleuchtung der
Fahrbahn nur unterhalb der Waagerechten austreten kann.
Die Lampen müssen bei Dunkelheit und klarer Sicht bis zu einer
Entfernung von 200 Meter noch sichtbar sein, aus einer Enlfer-
nung von 500 Meter dürfen sie jedoch nicht mehr wahrnehmbar
sein.

Wenn Nflztvsttev ist . . . .
Die letzten Wochen haben unseren Märkten vielfach eine

erfreulich gute Auswahl an Pilzen , insbesondere den beliebten
Pfifferlingen , gebracht, und manche Hausfrau mag dabei den
Wunsch geäußert haben , sich einmal den Segen des Waldes in
größerem Umfange nutzbar zu machen, zumal Pilze gedörrt oder
eingemacht eine wertvolle Bereicherung für den Winter dar¬
stellen. Natürlich wird nicht jeder Zeit haben , sich mir dem Pilz¬
suchen zu beschäftigen, wo aber Kinder sind, wird sich diese
Möglichkeit schon eher bieten . Aber auch mancher Erwachsene
wird gelegentlich eines Wochenend- oder Ferienausfluges gern
das Nützliche mit dem Angenehmen verbinden und auf die Pilz¬
jagd gehen. Wir haben in unseren Wäldern eine Vielzahl be¬
kömmlicher und schmackhafter Sorten , denen nur wenige Gift¬
pilze gegenüberstehen. Allerdings ist es notwendig , beide Sorten
mit Sicherheit auseinanderhalten zu können. Insbesondere
die Verwechslung des gefährlichsten unter ihnen , des Knollen¬
blätterschwamms , mit anderen Arten , etwa dem Träubling oder
dem Waldchampignon , har schon oft schwere Folge gehabt . Wer
sich diese Erkenntnisse aber verschafft hat und gleichzeitig daran
denkt, daß Pilze stets in ganz frischem Zustand zubereitet und
verzehrt oder konserviert werden müssen, wird beim Pilzesuchen
in jeder Hinsicht auf seine Kosten kommen. Besonders gut ge¬
deihen sie bekanntlich bei feuchtwarmem Wetter , und wer diese
Regel beachtet und sich überdies durch Belehrung und eigene
Erfahrung mit den gebräuchlichsten Standorten der verschiedenen
Pilzarten vertraut gemacht hat , hat gute Aussicht, am Abend
mit wohlgefüllter Tasche oder prallem Rucksack heimzukommen.

Verwendet Ahnenpässe r
Die Verwendung von Ahnenpässen für den Nachweis der

Abstammung an Stelle der Abstammungsurkunden liegt im In¬
teresse aller Beteiligten . Sie erspart den Standesämtern und

Kirchenbuchämtern mehrfache Anforderung oee gleichen Urkun¬
den, sie bewahrt den Nachweispflichtigen vor Verschleiß oder
Verlust der Urkunden und beschleunigt die Nachprüfung der Ab¬
stammung , indem sie den Behörden - und Dienststellen die Ueber-
sicht bei der Prüfung wesentlich erleichtert . Daher ist der Ahnen¬
paß bereits im Jahre 1935 vom Reichsminisier des Innern
iür den Nachweis der Abstammung ausdrücklich zugelassen
worden.

Heute erfordern die Zeitumstände mehr denn je seine mög¬
lichst weitgehende Verwendung . Die Vordrucke sind auf den
Standesämtern und in den meisten Papiergeschäften käuflich
zu haben . Die Ausfüllung geschieht durch den Nachweispflichti¬
gen selbst an Hand der vorliegenden Urkunden . Eine Anleitung
hier .sü enthält jeder Vordruck. Die Beglaubigung erfolgt unter
Vorlage der Urkunden durch das Standesamt oder Pfarramt
an: Wobnütz des Nachweispflichtigen . Die Gebühren für die
Beglaubigung betragen 10 Pfg . je Feld , jeoocki bei einmaliger
Vorlage nicht mehr als eine Mark für die Beglaubigung bis zu
den Großeltern einschließlich. Der Ahnenpaß ist den Nachweis-
pflickckigenvon den Behörden und Dienststellen nach Einsicht¬
nahme zurückiUgeben, so daß er wiederholt verwendet werden
kann.

Die „Deutsche Normalschrift«
Der Schreibunterricht in den deutschen Volksschulen steht vor

einer einschneidenden Wandlung : die „Normalschrift " wird in
Zukunft die bisher üblichen verschiedenen Schriftvorlagen wietzen.
Bisher haben es unsere Schulkinder nicht so leicht gehabt . Sie
mußten vier verschiedene Alphabet -Paare schreiben und lesen
lernen , jeweils die großen und die kleinen Buchstaben der „deut¬
schen" Druckschrift und der „deutschen Schreibschrift", der „latei¬
nischen" Druckschrift und der „lateinischen" Schreibschrift. Durch
den Runderlaß des Reichsministers für Wissenschaft, Erziehung
und Volksbildung vom 1. September 1941 scheiden von jetzt ab
die „deutschen" Alphabete aus . Es wird nur noch eine Schrift,
eben die „Normalschrift ", gelehrt

Es wird freilich eine gewisse klebergangszeit notwendig sei»,
ehe die neue Schreibordnung einheitlich in allen Schulen durch¬
geführt ist. Das ergibt sich schon aus der Tatsache, daß vielfach
die Fibeln für das begonnene Schuljahr noch in der bisherigen
Form gedruckt vorliegen , während erst ein Teil davon in der
neuen Normalschrift gedruckt ist. Es sind darum zunächst Ueber-
gangsbestimmungen geschaffen worden , die für den letztgenannten
Fall den sofortigen Wegfall der „deutschen" Schreibschrift vor-
sehen; wo noch nach den älteren Fibeln unterrichtet wird , soll
jedenfalls in Zukunst auf die „deutsche Schreibschrift" kein be¬
sonderes Gewicht mehr gelegt werden.

Der grundsätzlich neue Weg des Schreibunterrichts auf Grund
der neuen Normalschrift liegt darin , daß er schon beim Kinde
eine weitgehende individuelle Entfaltung in der Schrift ermög¬
licht. Die „Normalschrift " unterscheidet sich auch grundsätzlich von
der in den Schulen seit vielen Jahren gebräuchlichen Schrist-
vorlage der Sütterlin -Schrift . Der Sachbearbeiter des Reichs¬
erziehungsministeriums weist darauf hin, daß die Sütterlin-
Schrift vielfach mißverstanden worden ist. Ihr Alphabet wurde
vom Künstler als Ausgangsschrift für den Schreibunterricht ge¬
schaffen, keinesfalls aber war beabsichtigt, es grundsätzlich als
Schriftvorlage hinzustellen. Und es entsprach nicht dem -igenr-
Itchen Sinn , wenn oft noch im 7. und 8. Schuljahr genau nach
den Vorlagen der Sütterlinschrift geschrieben worden ist. Es hat
ohne Zweifel auch in den vergangenen Jahren bereits eine ge¬
wisse Schriftfreiheit bestanden, die aber im Unterricht nicht aus¬
genutzt worden ist.

Grundsätzlich neu gegenüber der bisher bevorzugten Sütterlin-
schrist ist auch die Aufteilung des Schrifrraumes , die jetzt rm
Verhältnis 2 :3 :2 erfolgt . Damit werden die kleinen Buchstaben
im Verhältnis zu den Langbuchstaben größer . Die Erfahrung
lehrt , daß, wennHste kleinen Buchstaben eine bestimmte Höhe
verlieren , bei schnellem Schreiben leicht das Gekritzel einsetzt.
Jetzt wird gerade den Kleinbuchstaben besondere Beachtung ge¬
schenkt und dadurch voraussichtlich ein harmonisches Schriftbild
gesichert.

Württemberg
Stuttgart . (Ab gestürzt .) Am 8. September nachmittagHs

stürzte in der Rotenbergstraße ein 51 Jahre alter Mann , der uütj
Nacharbeiten beschäftigt war , 214 Meter hoch ab. Er erlitt eine«!
Wirbelsäulenbruch und wurde ins Katharinenhospital verbracht .!
Noch am gleichen Abend ist er seiner schwerenBerletz « n - j
erlegen.

Waiblingen . (DaepNSFK . baute ein Flugzeug .) Di»
Flie ^erschar Winnenden hat sich im Laufe des letzte« halbes
Jahres in genauer und pünktlicher Arbeit ei« Gleitflugzeug
fertiggestellt , das in den nächste« Tage « seine ersten Flüge aus¬
führen wird.

Reutlingen . (Todesfall .) Fachschulrat i. R . Heinr . Schind¬
ler , der 37 Jahre lang als Lehrer am Technikum für Textil¬
industrie in Reutlingen wirkte, starb im 73. Lebensjahr . Er war
gebürtig aus Freudenthal in Oberschlefien.

nsg . Ochsenhausen. (Füh r e ri n n en - Leh rgang .) Im
landschaftlich schön gelegenen Reichsarbeitsdienstlager Ochsen¬
hausen für die weibliche Jugend fand ein Führerinnen -Lehrgang
statt , an dem etwa 30 Wirtschaftsgehilfinnen aus den verschie¬
denen Maidenlagern des Gaues Württemberg teilnahmeu . Der.
Lehrgang diente der theoretischen und praktischen Schulung . Die
Leitung und Durchführung des Lehrganges hatte Frl . Overhoff,
Stuttgart . Sachbearbeiterin für hauswirtschaftliche Erziehung im
Bezirk Württemberg.

Fahrradmarder erhält drei Jahre Zuchthaus
Ulm. Georg Zeitler aus Amberg , der schon im jugendlichen

Alter Diebstähle begangen hatte , verbüßte zuletzt eine Strafe von
einem Jahr Gefängnis , weil er in München Fahrräder „am
laufenden Band " gestohlen hatte . Kaum aus der Strafanstalt
entlassen, wandte er sich nach Ulm, wo er eine auskömmliche
Verdienstmöglichkeit hatte . Er verließ aber seine Arbeitsstätte
und stahl in kaum zehn Tagen wieder sechs Fahrräder , die er zu
spottbilligem Preis und mit der Angabe, er sei rechtmäßiger
Eigentümer , wieder absetzte. Das Gericht verurteilte den An¬
geklagten wegen sechs Verbrechen des Diebstahls und de» Be¬
trugs im Rückfall zu drei Jahren Zuchthaus.

Värental (Hohenz.) (Todesfall .) 2m 69. Lebensjahr starb
Bürgermeister a. D. Fidel Stöhr.  Der Verstorbene hatte 26
Jahre lang das Amt eines Postboten versehen und war nach
seiner Pensionierung Bürgermeister der Gemeinde Bärental
geworden. Er versah dieses Amt zur Zufriedenheit der Gemeinde-
Mitglieder , bis ihn ein schweres Leiden zur Niederlegung des¬
selben zwang.

) pre / vel '/anA/ , nic/r/
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Schwennmge». (Eh r e n kr e u z.) In unserer Stadt tragen
1317 Mütter das bronzene, silberne oder goldene Ehrenkreuz.
Unsere Stadt kann sich mit dieser stattlichen Zahl kinderreicher
Mütter sehen lassen, wird doch durch sie am besten bewiesen, daß
der Wille zum Kind dieses gesunde Streben jeder Ehegemein¬
schaft, hier eine dankbare Heimstätte besitzt.

Schramberg . (Schwerer Zusammenstoß .) Am Diens¬
tag fuhr eine Radfahrerin in scharfem Tempo aus der Sänger¬
straße heraus aus die Adols-Hitler -Stratze und landete direkt auf
einem Lastkraftwagen . Das Rad wurde schwer beschädigt und die
Radlerin mit einer Gehirnerschütterung in bewußtlosem Zu¬
stande ins Krankenhaus übergeführi . . -

Aale «. (15 0. Todestag des Dichters Schubart .)
Am 10. Oktober jährt sich zum 150. Male der Todestag des Dich¬
ters Christian Friedrich Daniel Schubart . Mit Rücksicht auf die
Zeitumstände wird von einer besonderen öffentlichen Feier in
Aalen abgesehen. Bekanntlich beging die Schubartstadt Aalen
im März 1939 den 200. Geburtstag des Dichters mit eindrucks¬
vollen größeren Veranstaltungen . Das Heimatmuseum im Alten
Rathaus ist eine ständige Ehrung und Erinnerung an den Dich¬
ter , der in Aalen seine Jugend erlebte.

Neresheim . (Im 95 . Lebensjahr gestorben .) Im 95.
Lebensjahr starb Oberlehrer a. D. Michael Häfele.  Häfele er¬
freute sich bis in die letzte Zeit bester geistiger und körperlicher
Frische.

Merklingen , Kr . Ulm. (Mit93Jahrengestorben .) Nach
kurzer Krankheit starb der älteste Einwohner von Merklingen,
der frühere Weber Jakob Buckle,  im 93. Lebensjahr.

Laupheim. (90 Jahre  alt .) Der älteste männliche Einwoh¬
ner von Laupheim , der frühere Waag - und Schrannenmeister
Joseph Braun,  wurde 90 Jahre alt ; er ist noch sehr rüstig.

Eisenharz . Kr . Wangen . (F r u cht b a r e K uh .) Es dürste zu
den Seltenheiten im Stall gehören, daß, wie es in Eisenharz
geschehen ist, ein und dieselbe Kuh innerhalb drei Jahren dreimal.
Drillinge mr Welt bringt . Alle neun Kälber waren völlig gesund.

Zn der Scheune tödlich gestürzt
Empfingen . Der in den 60er Jahren stehende Schreiner Albert

Gaus  stürzte bei Drescharbeiten durch eine schadhafte Stelle
im Boden und blieb tot auf dem Platze liegen.
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„Halt ! Nicht so übereiltl " warnte Walter bedächtig.

„Für uns sind die Beweise von Luermanns Schuld klar
und überzeugend . Aber die Polizei ! Meinst du , die würde
mir ohne weiteres glauben , wenn ich behauptete , Luermann
hätte mir diese Dinge in die Tasche gesteckt? Denke daran,
daß ich der Langgesuchte bin , in aller Öffentlichkeit des
Raubmordes an meinem Onkel dringend verdächtig ! Wenn
ich zur Polizei gehe , wird man dort wahrscheinlich zuerst
überrascht sein, dann aber annehmen , ich wäre es einfach
müde , noch länger in Verstecken zu Hausen. Meine Er¬
zählung wird man vielleicht belächeln . Wenn ich Glück
habe , erhält Luermann eine Vorladung . Er wird dann be¬
fragt werden und natürlich alles ableugnen . Wenn diese
Wertsachen bei Luermann gefunden würden , dann wären
fie ein Beweis gegen ihn . Jetzt , wo ich sie in meinen
Taschen habe , sind sie immer noch eine Anklage gegen mich !"

„Ich hatte mich schon so gefreut , daß unser Kampf sieg¬
reich beendet wäre !" stellte Erna betrübt fest. „Und nun
stehen wir immer noch vor Schwierigkeiten . Aber du hast
reöst . Es ist wahrscheinlich noch zu früh ."

Walter überlegte angestrengt . Dann leuchtete sein Ge¬
sicht wieder auf.

„Ich hab 's !" rief er . „Ich muß noch einmal zu Luer¬
mann und mir einen klaren Beweis für seine Schuld ver¬
schaffen ! Und du, Erna , du lädst die Polizei gleich dazu ein !"

*

Als die drohende Mündung der Pistole im Türspalt ver¬
schwand, hatten sich Luermann und sein Angestellter voller
Wut gegen die Tür geworfen . Aber es war zu spät . Die
Tür ging ja nach innen , was sie in ihrer Erregung nicht

oillttm Ilieoter lUigolst
Freitag und
Samstag 20 Uhr
Sonntag 13.30,

16.30. 20.00
Montag 20 Uhr

Für
Jugendliche
verboten!
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Der Film ist
künstlerisch
wertvoll

Menschen von heute. Wir sind froh, sie im Film
zu sehen und ihr Schicksal mitzuerleben.

Kulturfilm* Wochenschau
Geve« Sie Lhre Lnserate

bitte rechtzeitig  auf ! Dann haben Sie die Ge¬
währ, daß dieselben sorgfältig gesetzt  und Ihre
Wünsche weitgehendst berücksichtigt werden könne«.
Am besten ift's, wen« uns die Manuskripte am Tage
vor dem Erscheine«  de » Inserates oorliege«.
Sonst ist Znserateuannahme - Schlutz  mor¬
gens 7 Uhr. Beschreibe« Sie das Manuskript-
Papier  bitte nur aus einer Seite,  und dann
deutlich und mit Tinte . Fernmündlich aus.
gegeben « Anzeigen ohne Gewähr!

Gefolgsmann des Führers gestorben
Böblingen . Eingereiht in die große Kampf - und Abwehr¬

front gegen den Bolschewismus ist Ortsgruppenamtsleiter Pg.
Albert Bock als Sondersührer bei der Wehrmacht in der
Ukraine einer heimtückischen Krankheit zum Opfer gefallen.

Freiburg i. Br . (Schreckenstat einer Mutter .) 2m
nahen Gundelfingen wollte eine 30jährige Frau in einem Anfall
geistiger Störung ihren vier Kindern von 9, 8, 5 und 2 Jahren
und sich selbst die Pulsadern öffnen. Im letzten Augenblick
konnte das Schlimmste verhütet werden . Mutter und Kinder
wurden sofort in die Klinik verbracht . Lebensgefahr besteht nicht.

Heidelberg . (Den Unfallfolgen erlegen .) In der hie¬
sigen Klinik starb der Einwohner Zuber aus Baiertal , der beim
Aepfelpflücken vom Baum gestürzt war und schwere Verletzungen
davongetragen hatte.

Durbach L. Offenburg . (Vermißte tot aufgefunden .)
Seit drei Wochen wurde die Frau des Hosbauern Joseph Halter
von Durbach-Eebirg vermißt . Die Frau lief geistesgestört und sehr
entkräftet von zu Hause fort . Eine Pilzsammlerin fand die schon
stark in Verwesung übergegangene Leiche im Wald.

Hiigelheim b. Müllheim . (Tödlich verunglückt .) Der
Landwirt Fritz Nägelin wurde das Opfer eines tödlichen Un¬
falles . Auf einer abfallenden Straße wurde er, als er die Bremse
anziehen wollte , vom Wagen geschleudert und schwer verletzt. Trotz
sofortiger ärztlicher Hilfe ist der Verunglückte im Freiburger
Diakonissenhaus gestorben.

Singen a. H. (Unfallfolge .) An den Folgen eines kürz¬
lich erlittenen Verkehrsunfalls ist Frau Hermine Haas geb. Eg-
ler, Gattin des Hauptlehrers Karl Haas , im Alter von 18 Jahren
gestorben.

Bregenz . (AnderKanisfluh abgestürzt.  Zwei Berg¬
steiger aus Würzburg und Heilbronn  stürzten bei dem Ver¬
such, die sehr schwer zu besteigende Wildkirche an der Kanissluh
im Bregenzer Wald zu erklettern , etwa 20 Meter tief am Seil
ab. Der Würzburger erlitt an beiden Beinen Prellungen und
Ritzquetschungen sowie eine Kopfverletzung und mußte von einer
Rettungsmannschaft aus Mollau zu Tal gebracht werden . Sein
Begleiter kam mit einer Verstauchung des linken Unterarms und
einer Gesichtsverletzung davon.

_ Freitag , den 12. Septembe r M
Kandel nnd Vevkebv

Berliner Börse vom 11. Sept . Die Aktienmärkte wurden am
Donnerstag durch ausgesprochen feste Haltung gekennzeichnet. In
zahlreichen Fällen , so insbesondere am Kali - und Elektroaktien-
markt , wurden die Notierungen ausgesetzt, da nur Nachfrage be¬
stand. Auf den übrigen Marktgebieten kam es fast allgemein zu
Kurssteigerungen um 1—2 Prozent . Vereinzelt gingen die Ge¬
winne sogar bis zu 4 Prozent.

Stuttgarter Börse vom 11. Sept . Am Markt der fortlaufenden
Notierungen erreichten Daimler 212,5 E ., waren also um 3 Pro¬
zent höher. Damit ist die andauernd sehr feste Tendenz des Aktien¬
marktes schon gekennzeichnet. I . G. Farben waren vorbörslich zu
217 (215) gesucht, Junghans zu 158 (166,5) . Dem Einheitsmarkt
gab das starke Interesse für Sonderwerte sein Gepräge . Juno-
Hans hatten lebhafte Nachfrage bei 158,5 (156,5) ; Kraftwerk Alt¬
württemberg notierten 107 (106), Stuttgarter Hosbräu 10 Proz.
höher : 371 G.

Sondermarken zur Wiener Herbstmesse. Als Werbung für das
schöne Wien und die Ostmark hat die Deutsche Reichspost die Aus¬
gabe von zwei Sondermarken zur Wiener Herbstmesse vorgesehen.
Die Sondermarke zu 12 plus 8 Pfg . zeigt im Markenbild einen
Blick vom oberen Belvedere in Wien , die Sondermarke zu 15
plus 10 Pfg . das untere Belvedere . Die beiden Marken werden
vom 16. September bis Ende Oktober nur bei den Postämtern
am Sitz jeder Reichspostdirektion und bei der Versandstelle für
Sammlermarken in Berlin SW 68 abgegeben. Schriftliche Einzel¬
bestellungen werden jedoch von keiner dieser Stellen angenommen.

Vieh - und Schweinemarkt in Calw
Auf dem am Mittwoch stattgefundenen Vieh - und Schweine¬

markt wurden bezahlt für Kühe 560—649 RM ., für Kalbinnen
470—560 RM . und für Jungrinder 225 RM . Auf dem sehr gut
beschickten Schweinemarkt galten Läufer 82—130 RM . und
Milchschweine 46—72 RM . je pro Paar . Der Handel hierin
war sehr lebhaft , auf dem Viehmarkt dagegen schleppend

Gestorbene : Theodor Oesterle, 70 Jahre , Gipsermeister, Alten¬
steig;  Katharine Kopp , Köchin, 62 Jahre , Loßburg;
Christian Schwarz, Alt -Lammwirt , Oberwaldach.
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beachtet hatten , so daß sie nur mit um so größerer Wucht
zuknallte . Gleich darauf drehte sich der Schlüssel von außen.

„Gefangen in unseren eigenen Räumen !" knirschte Luer¬
mann voller Haß . „Diese unverschämte Kanaille !"

Der Angestellte hämmerte aufgeregt gegen die starke Tür.
„Aufhören !" schrie Luermann ihn an . „Das ist ja sinn¬

los ! Dadurch werden unnötigerweise die Leute alarmiert !"
Von dem Lärm erwachte Bromberger , den Walters

Kinnhaken für eine Minute ins Land der Träume versetzt
hatte . Verblüfft sah er sich im Zimmer um.

„Was ist los ?" fragte ' er . Doch dann besann er sich
plötzlich auf die Vorgänge.

„Nachsehen, ob der Schlüssel von außen noch steckt!" riet
er . „Dann könnten wir uns schon helfen !"

„Nein , den haben sie abgezogen !" meldete der Angestellte.
„Das ist tatsächlich dumm !" murrte Bromberger . „Doch halt,
wir haben ja noch einen zweiten Schlüssel im Schreibtisch !"
Er stand ächzend auf und wühlte hastig in den Schüben.
Einige Augenblicke später hielt er triumphierend den Schlüssel
in der Hand . Die Tür wurde geöffnet.

„Czech, versuchen Sie , die Flüchtigen einzuholen !" ordnete
Bromberger an . „Wenn Sie eine Spur gefunden haben,
rufen Sie sofort an . Wenn Sie nach einer Stunde noch nichts
gesehen haben , kommen Sie zurück!"

„Warum hast du Czech fortgeschickt?" fragte Luermann,
als der Angestellte gegangen war . „Eine Verfolgung hat doch
so keinen Zweck mehr ."

„Das weiß ich!" erklärte Bromberger . „Aber ich wollte
den Mann los sein; denn wir müssen jetzt klar überlegen , was
zu tun ist. Diesen Wehrsdorf müssen wir fahren lassen, so
gern ich meine Rache für den Kinnhaken gehabt hätte . Aber
wenn der jetzt den Spieß umdreht , geht es uns mies . Da
ja alles bereit ist, bin ich für schnellsten Aufbruch.

„Du hast recht, Brom !" antwortete Luermann über¬
legend . „Der Wagen ist bereits verkauft . Die Möbel sind
gege" Kredite verpfändet . Wir haben alles durch deine ge¬
schäftliche Gewandtheit in Gold und Auslandspapieren an¬
gelegt . Das Flugzeug ,.eht startbereit . Betriebsstoff können
wir am Flugplatz bekommen. Nur noch die verflixten Flug-

papisre fehlen ! Die Prüfung habe ich gestern bestanden ; aber
den Führerschein habe ich noch nicht. Die Polizei arbeitet mir
zu langsam ."

„Sofort anrufen !" riet Bromberger . Luermann ver¬
langte die Paßabteilung , als das Polizeipräsidium sich meldete.

„Hier Luermann ! Jawohl , der Detektiv Luermann ! Ich
brauche dringend meinen Führerschein für Privatflugzeuge.
Ich werde außerordentlich geschädigt, wenn die Ausfertigung
des Scheines verzögert wird . Wie ? Sie müssen erst noch
meine Führung und meine Unbescholtenheit nachprüfen ? Das
ist ja . . . Das dürfte denn doch bei mir feststehen! . . . Un¬
bedingte Vorschrift ? Wann kann ich den Schein denn haben?
Nicht vor morgen früh ? Gut , ich werde ihn dann abholen !"

Ärgerlich schlug Luermann den Hörer aus die Gabel.
„Verdammte Geschichte! Nichts zu machen vor morgen

früh ! Ob wir bis dahin warten ?"
„Auf keinen Fall !" erklärte Bromberger bestimmt.

„Morgen ist es zu spät . Wir müssen dann eben ohne dieses
Papierchen fliegen , und zwar heute nacht ! Du hast den
Schlüssel zum Schuppe ^ . Die Polizei wird nichts merken,
und wenn sie etwas merkt , dann kann sie uns in der Nacht
nicht verfolgen . Bei einer Geschwindigkeit von nur zwei¬
hundert Stundenkilometern sind wir vor Tagesanbruch längst
in Frankreich . Wir müßten im Morgengrauen auf einer
abseits gelegenen Wiese landen und dann schnell mit den
Goldkisten und den Wertpapieren einen kleinem Bahnhof
erreichen . Wir fahren dann nach Paris und bringen unsere
Sachen zuerst in Sicherheit . Was weiter zu tun ist, weiß ich
noch nicht. Ich habe Freunde in Paris , die uns bestimmt
weiterhelfen !"

„Das Flugzeug müssen wir dann leider endgültig im
Stich lassen", meinte Luermann bedauernd . „Das ärgert
mich. Jetzt tut es mir auch leid, daß wir nicht alles in Aus¬
landspapieren angelegt haben . Das wird eine höllische
Schlepperei werden mit den neunzig Kilogramm Gold in den
Kisten . Wenn "es nicht anders zu machen ist, werden wir das
Gold in der Nähe des Landungsplatzes einstweilen vergraben
und nach einiger Zeit erst abholen ." /

(Fortsetzung folgt)

vsrscbönt dss Lssr .H
kräftigt den Lssrwucbs unc!
beseitigt LcbuppenblldunZ.

Vill ^ Letseli « .

int»

gegen Hexenschuß
ss

oder Rheumatismus . Kaufen
Sie Walwurzfluid , die schmerz,
lindernde und bewährte Ein-
rcibung mit der hervorragen,
den Wirkung.
Gr .Fl . l .74, Svcz . dovv'st.1.5ä

zu haben in den Apotheken zu
Nagold und Wildberg

Guterhaltenen
Rinäe»
Sportwagen
zu kaufen gesucht.

Wer sagt Geschäftsst. ds. Blts.

k »8M

liis MWle MI1
Lospreis 50 Pfg.

Zu haben bei
k V . Lslsvr , VIsgolü

8olL , 11. Sept . 1941
Kr. Lslw

5Vir srbisllsn dis scbmsrr-
licbs dlscbricbk, dsh unser un-
vergsOlicksr 3obn u. Lrudsr

°°tr.kesülllsna»Skier
SM 6 . August im Aller von 31 llsbrsn im
Osten so cksn Lolgsn einer Verwundung
sein Leben in soldskiscbsrlükiicbksrküllung
kür Lübrsr, Voile unck Vstsrisnck bingsb.

In tisker Lrsusr:
ciis Litern « nel

LSliIvr
die Osscbwisksr:

»Slilsr
r.2k. im Leids

Uslkrlii « LSIiIvr.
Oer Trsusrgollssdisnst kindst Sonntsg,

14 . 3spt ., nscbmlllsgs 2 llbr ststi.

8 « lL , den 11. 3ept . 1941
5Vir srbisllsn distrsurigsLlscb-
ricbk,dsb unser lieber 5obn und
Lrudsr

8Mke Ü3V8 MlN
in den scbwsren Ksmpksn im Osten sm
4 . 6 . 41 sein junges Leben im Alter von
20 llskrsn kür Lübrsr und Vstsrlsnd
bingsb.

In tisker Irsusr:
3>oIir»in »v8 KNtiiri

Osrllrsusrgottesdisnst lindst smLonntsg
den 14 . 9 . 41, nscbm. 2 llbr ststt.

ISvIiSiiIiie « » » , dis 11. Sept . 1941

I ) 21ll <82gur )9
Lür dis vielen Lewsiss bsrrlicbsr lleil-

nsbms , dis wir snisbiicb des bsrbsn Ver¬
lustes unseres lieben , unvergsOlidisn,
bolknungsvollsn2obnss , Lnksls , Lruäsrs,
3cbwsgsrs und Onkels

kekr. llkIMSIIII MMIK
srksbrsn durttsn, dsnksn wir bssisns.
Insbesondere danken wir kür dis trosl-
reicben V/orte des Lrn .dlissionsrs Litt« ,
sowie kür dis rsblrsidis Lslsiiigung äsr
dlZ-Krisgsr -Ksmsrsdsckskt sm Lrsusr-
gottssdisnst.

Oer Vsksr:
kdristisil 8vtisidle mit Lugeliörigek-

«ottviasn , den 11. Sept . 1941

OsnksLgung
Lür dis vielen Lswsiss bsrriicbsrF»-

ksilnsbms , die wir wsbrsnd der Krsnb-
beit und beim Linscbsidsn meiner liebe»
Lrsu und guten Tllullsr

rVlaria Xlumpp
srksbrsn durkksn, ssgsn wir bsrrlläre»
Osnk , besonders dem Herrn lZsistlims
lür seine trostrsicbsn Vkdrls, dem ve
ssngvsrein und kür dis rsblrsicbs iks
gleitung von nsk und kern ru ibrsr letzte
Kubsststts.
HI « 1«-r>u « ir ritten Hinleeblleboneo
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